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Montag den 14. November. 


Dem Gymnaſtaſten Wladislaus v. Koseiel⸗ 
ski aus Szarley, Inowraelawer Kreiſes, iſt für 
die im Monat Juni d. J. durch ihn erfolgte Ret⸗ 
tung der, in Gefahr des Extrinkens ſich befindenden 
beiden Söhne des Juſtiz⸗Kommiſſarius Brach vo⸗ 
gel und des Intendantur⸗Sekretair Weniger, 
die von Sr. Majeftät zur Anerkennung ſolcher edel⸗ 
müthigen Handlungen 
daille bewilligt worden. 
Poſen den 7. November 1836. 
Der Obers Präſident der 
a Flottwel l. 
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Berlin den 11. November. Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem Forſtmeiſter Bartikow zu Neu⸗ 
ſtadt⸗Eberswalde den Rothen Adler-Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife zu verleihen geruht. 

Seine Majeftät der König haben dem evangeli⸗ 
ſchen Schullehrer und Kuͤſter Cornelius zu 


Wormsfelde, Regierungs⸗Bezirk Frankfurt, das 


Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtät der König haben dem evangeliſchen 
Schullehrer und Küfter Gruß zu Sylow, Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk Frankfurt a. d. Oder, das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen geruht. N 

Se. Majeftät der König haben dem Bürger und 
Brettſchneider⸗Meiſter Kunze zu Danzig die Ret⸗ 
tungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben geruht, den bis⸗ 
berigen Ober⸗Prokurator beim Landgericht zu Köln, 

von Collenbach, unter Beilegung des Charak⸗ 


geſtiftete Erinnerungs-Me⸗ 


Provinz Poſen. 
t 


ters eines Geheimen Juſtizraths, zum dritten Gene⸗ 
ral⸗ Advokaten beim Appellationsgerichtshofe, und 
an deſſen Stelle den bisherigen Staats-Prokurator 
Grundſchoͤttel zum Ober⸗ Prokurator zu ernennen: 
Des Königs Majeſtät haben Allergnädigft geruht, 
dem Appellations = und Landgerichts⸗Rathe von 
Worringen zu Düffeldorf den Charakter eines Ge⸗ 
heimen Juſtizraths beizulegen. 5 


Ihre Majeſtaͤt die verwittwete Königin von 
Baiern ſind von Dresden hier eingetroffen und auf 
dem Königl. Schloſſe in die für Allerhoͤchſtdleſelben 
in Bereitſchaft gefeßten Zimmer abgefliegen, 

Der Kaiſerlich Ruſſiſche General⸗Major, Fürft 
Alexander Galitzin, iſt von Hamburg hier 
angekommen. . 

Der Fuͤrſt Teimuraz, Zarewitſch von Gruſien, 
iſt nach St. Petersburg, und der General: Major 
und Kommandeur der Kadetten-Anſtalten, von Bes 
low, nach Liegnitz abgereiſt. ö 


— r. —— 


A n 3 1 d a.) 


Ruß lan d. 


St. Petersburg den 2. November, Einem 


Kaiſſerlichen Befehle zufolge, bat der Fuͤrſt Golitzuu, 


nach feiner Rückkehr aus dem Auslande, den Poſten 
eines Militair-General-Gouverneurs von Moskau 
wieder angetreten. ? NE 

Durch den heftigen Sturm aus Nord: MWeft, der 
in der Nacht vom 28. auf den 29. Oktober das 
Waſſer in der Newa und den Kanälen um 6 Fuß 
8 Zoll über feinen gewöhnlichen Stand erhob, wur⸗ 
de ein Ponton der Iſaaks⸗, fo wie der Troizkijbrücke, 
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verſenkt. In Folge dieſer Beſchädigung iſt die Ver⸗ 
bindung zwiſchen den beiden Newa⸗Ufern ſeit Sonn: 
abend auf die Ueberfahrt mit Boten beſchraͤnkt Da 
in allen niedrigen Theilen der Stadt, im Galeeren⸗ 
Hafen, in der Colomna, ja ſogar in der „Million“ 
das Waſſer aus den Ableitungs- Kanälen bervor⸗ 
drang, ſo verurſachte es manchen Schaden; auch 
erfährt man, daß an der Iſaaks-Brücke eine Ga⸗ 
liote auf den Grund und eine mit Getreide beladene 
Barke auf die Anfahrt am Rumjanzowſchen Platze 
geworfen worden ſei; eine andere Barke mit Ziegel⸗ 
ſteinen ſcheiterte, und bei der Abfahrt an der ſieben⸗ 
tea Linie wurden mehrere mit Holz beladene Finnis 
ſche Barken auf die Seite geworfen, 


| 5 an ik 6. 


Paris den 3. November. Durch eine Königl. f 
Verordnung vom 29, o. M. wird Herr Serrurier, 


außerordenklicher Geſandter und bevollmaͤchtigter 
Minifter des Königs bei dem Kaiſer von Brofilien, 
io derfelben Eigenſchaft bei dem Könige der Belgier 
ernannt. Ra er 

Herr Thiers iſt geſtern ziemlich unvermuthet wies 
der in Paris eingetroffen. 

Der Moniteur enthält über die geftern erwähn⸗ 
ten Ereiguuffe in Vendomt Folgendes: „Ein noch 


ynſianigerer Verſuch zu einer Militair⸗Joſurrekfion, 


als der in Straßburg, hat ia Vendome ſtattgehabt. 
Am 30. Okiober befand ſich ein gewiſſer Bruyaut, 
Brigadier der vierten Schwadron des erſten Huſa⸗ 
ren⸗Regimeots, welches in jener Stadt in Gormiſon 
liegt, mit 14 Huſaren des Regiments in dem Gaf⸗ 
bofe zur Pete noir. Ja dieſer Verſammlung wur⸗ 
de der Plan entworfen, in der Nacht zum Aufſitzen 
blafen zu laſſen, ſich der Poren und der Offiziere 
zu bemächtigen, die Behörden zu verhaften und die 
Republik zu proflamiren, Die Empdrer wollten ſo⸗ 
dann auf die beuachbarten Städte warſchiren, um 
ihren Auhang zu vergrößern. Dieſe Verſammlung 
wurde, noch als fie zulammen war, dem Oberſt⸗ 
Lieutenant des Regiments denuncirt; dieſer beeilte 
ſich, den Brigadier und die andern Huſaren, ſeine 
Mitſchuldigen, verhaften zu laſſen. Bruhaat, ih 
den Strafſaal geführt, benutzte einen Augenblick der 
Freiheit, um fein Piſtol auf einen Quartiermeiſter 
abzufkuern und ihn durch dieſen Schuß todt zu Bo: 
den zu ſtrecken, Bryant eytwiſchte in dem erſten 
Augenblick der Verwirrung, feinen Waͤchſern, entfloh 
aus der Kaſerne, ſetzte über die Loire und lief querz 
feldein. Seinem Haupt⸗Mitſchuldigen, dem Huſa⸗ 
ren Thierry, iſt es ebenfalls gelungen, zu entwel⸗ 
chen. Bruyant kehrte um 2 Uhr in der Nacht frei: 
willig is die Kaſerne zuruck und wurde ſogleich ins 
Gefananiß geführt. Der Königlihe Prolurator hat 


ſicch, in Begleitung des Unterprafekten, zu ihm be⸗ 


geben, und das erfte Verhör mit ihm angeſtellt. Er 
bat nicht verſucht, feinen Plan und jeine ihdrichten 


„ 


Eine telegrophiſche? aus 
meldet, daß die Cortes die Königin, wäh 


Hoffnungen zu verhehlen. Die Huſaren, die ſich in 
der Pete eoire verſammelt hatten, und deren Ka⸗ 
rabiner geladen waren, find verhaftet worden. Die 
gerichtliche Jnſtruktion hat begonnen, Die Ruhe in 
der Stadt Vendome iſt nicht einen Augenblick ges 
fidrt worden. Alle Poſten wurden verdoppelt und 
die National⸗Garde verſammelte ſich auf den erſten 
Ruf des Unterpräfekten und der Muuizipak⸗Behoͤrde. 
Bruyant und ſeine Mitſchuldigen werden vor ein 
Kriegsgericht geſtellt werden.“ 

Es iſt heute das Gerücht verbreitet, daß auch in 
Grenoble und Lyon Militair⸗Juſurrektionen ausge⸗ 
brochen wären, Die neueſten Briefe und Jour galt 
aus dieſen Städten erwähnen nichts davon. 

Die geſtern gemeldete Abreiſe des Herrn Franck⸗ 
Carré nach Straßburg beſtätigt ſich nicbt, 

Das Journal des Debats giebt folgenden hald⸗ 
offiziellen Artikel: „Man verſichert, die gewöhnlie 
che Getichtsbarkeit, nämlich das Urtheil durch den 
Aſſiſenhof, werde auf die Mitfihrieigen des Prin⸗ 
zen Ludwig Bonaparte angewendet werden; und da 
der Königl. Gerichtshof zu Colmar die Sache evo⸗ 
cirt (vor ſein Tribupal gezogen) hat, fo wird wobl 
den Betheiligten in dieſer Stadt der Prozeß gemacht 
werden. Was den jungen Tollkopf angeht, der fo 
thörichter Weiſe einen ehemals in unſerem Lande 
alles geltenden Namen blosgeſtellt bat, ſo wiſſen 
wir nicht, was die Weisheit des Königs über fein 


Lobos beſtimmen wird.“ — Aus dieſer Mittheilung 
ſchlleßt man (und es ſcheint außer Zweffel), der Peinz 


Näpoleon Ludwig werde nicht vor Gericht geſtellt, 
ſondern üder die Gränze gebracht werden. Ein jo 
gelindes Verfahren [dein nothwendig geworden 
durch das frühere gegen die Herzogin von Berry, 
Frankteſch will ſeinen Boden weder mit dem Blute 
der Bourbons, noch mit dem der Bonaparte's ber 
flecke u. : 2 

Das Journal du Commerce meldet, daß der 
im erſten Augenblick der Gräſin Lipaud erlbeilte 
Befehl, Frankreich zu verlaſſen, zuruͤckgenommen 
worden ſel, i 5 ja 

Das Journal des Debats äußert ſich heute über 
die Schweizeriſchen Angelegenheiten in folgender 


Weiſe: Die Rommiffion der Schweizer Tagſatzung,, 


die malt dem Entwurf einer Antwort an Frankreich 
beauftragf war, hat faſt alle die Beſorggiſſe gerecht⸗ 
fertigt, die ihre Zuſammenſtellung uns eingeflößt 
batte. Wenn der Euhpurf, der die Stimmen der 


Majorität jener Kommiſſton erhalten hat, nicht durch 


die Tagſatzung ſelbſt modiſizict wird, fo konn, uns 
ſeres Erachtens, Frankreich, jo ſehr es auch zur 
Mößigung geneigt ſeygemdge, weder den von Ara, 


Monnard vorgelegten Text, noch den von Herrn 


Malllardoz vorgeſchlagenen Mittelweg als eine hin⸗ 
reichende Genugtbuung annehmen. 
5 Depesche aus Baponne bom 
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rend der Minderjährigkeit ihrer. Tochter, zurRegen: 
tin ernannt haben. - 

Die Gazette de France verſichert, daß die Re⸗ 
gierung die Nachricht von dem Einrücen des Geue⸗ 
rals Gomez in Granada erhalten habe. Dieſe 
Nachricht ſteht mit den letzteren telegraphiſchen 
Depeſchen, nach denen Gomez in der Sterra-Mo⸗ 
rena operirt, im entſchiedenſten Widerſpruch. 

Von Gomez weiß man nur, ſagt ein anderes 
Schreiben, daß er am 21. Okt. von Pozzo Blanco 
nach St. Euphemia gekommen war. Alaix und Ro⸗ 
dil ſtanden ihm ganz nahe. Das Schickfal der Er: 
pedition Gomez muß ſich unfehlbar bald entſcheiden. 
Inzwiſchen haben die Madrider Zeitungen vom 27. 
Oktober noch immer kein offizielles Sieges bulletin. 
Alſo war wohl des Gomez Schaar bis dahin noch 
nicht aufgehoben. 

Sanz hat am 21. Okt. den Hafenort Gijon beſetzt. 

Ueber die Belagerung von Bilbao hört man heute 
nichts, jedoch glaubte man allgemein, daß dieſelbe 
nicht aufgehoben, ſondern daß nur ein Theil des 
Belagerungs⸗Corps gegen Espartero marſchirt ſei. 

— Den 4. Nov. Herr von Franqueville, der 
Adjutant des Generals Voirol, ſoll zum Overſt⸗ 
Lieutenant ernannt worden ſeyn. 

Im Courier frangais lieſt man: „Trotz den 
von mehreren Journalen verbreiteten Gerüchten, 
glauben wir zu wiſſen, daß die Gräfin von Lipano 
die Verſicherung erhalten hat, doß fie in Folge der 
tollen Streiche ihres Neffen keine Beumuhigung 
zu beſorgen habe, und daß ſie ſich ruhig in Paris 
ſo lange aufhalten koͤnnne, wie es ihre Geſundheit 
und ihre Intereſſen erforderten. Wir freuen uns, 
daß die Verwaltung ſich bei dieſer Gelegenheit nicht 
kleinlich benommen und die Familie Napoleon's 
nicht für den Fehler eines einzelnen Mitgliedes ver⸗ 
antwortlich gemacht hat.“ N 

Die Nachrichten von Unruhen in Grenoble und 
Lyon haben ſich heute nicht beſtaͤtigt. Es ſollen 
aber firenge Befehle an die Praͤfekten der Depar⸗ 
tements erloſſen worden ſeyn, alle ihrer Anhaͤng⸗ 
lichkeit an Napoleon halber bekannte Perſonen gez 
genau zu beobachten. 

Die in der geſtrigen telegraphiſchen Depeſche aus 
Bayonne mitgetheilte Nachricht ſcheint voreilig 
geweſen zu ſeyn, indem die Cortes bis jetzt nur ge⸗ 
nehmigt haben, daß der Vorſchlag, Marie Chri⸗ 
fine in der Regentſchaft zu beftätigen, erörtert 
werde. 7 i 

Straßburg den 4. Nov. (Straßb. Blätter.) 
Man trifft Anſtalten, um den Prinzen Ludwig und 
feine Gefährten aus dem Gefaͤngniſſe, das fie feit 
vorigem Sonnkog einnehmen, fortzuführen. Da 
die Gefangenen in geheime Verwahrung gebracht 
wurden und mon Jedem ein beſonderes Zimmer an⸗ 
weiſen mußte, ſo hatte man einige Muͤhe, im neuen 

Gefaͤngniſſe Platz für fie zu finden. Man wird das 


her die Verſchwornen vom vorigen Sonntag in das 
Zuchthaus verſetzen, wo man gegenwärtig anſtaͤn⸗ 
digere Zimmer fuͤr ſie bereitet. — Die Polizei hat 
neue Verbaftungen vorgenommen, die auf das 
Komplott vom Sonntag Bezug haben. Eine Vers 
haftung, die Mittwochs ausgeführt wurde, iſt die 
eines gewiſſen Herrn Brion, Kaffee-Wirthes in 
der Kronenburger Straße. Außerdem hat man 
mehrere Artilleriſten vom ꝗten Regiment arretirt, 
die einige Pontonniers, welche ſich weigerten, es 
lebe der Kaiſer zu rufen, gemißhandelt und der 
offentlichen Macht Widerſtand geleiſtet haben. 
S g n i e n. N 

Madrid den 27. Okt. (Franz. Blätter.) Man 
kennt hier ſchon die Ankündigung des Herrie Duron 
in Paris in Bezug auf die Dividende. Dieſe Maß⸗ 
regel hat in Madrid allgemeines Mißvergnuͤgen er⸗ 
regt, denn man fuͤrchtet mit Recht, daß die Koſ⸗ 
fen der Havana nicht hinreichen werden, um alle 
Wechſel Mendizabal's auf dieſe Kolonie zu honori⸗ 
ren, die überdies mit dem Joche des Mutterlandes 
nicht zufrieden iſt. Da unſere Kapitaliſten eine 
ahnliche Maßregel für den 1. April fuͤrchten, ſo 
beeilen ſie ſich, zu verkaufen. Die Regierung hat 
nicht einen Pfennig. Mendizabal will in dieſer 
Nacht alle Koſtbarkeiten und Geraͤthſchaften aus 
den Kirchen der Hauptſtadt wegnehmen laſſen, nach⸗ 
dem er dies ſchon mit dem Gelde der verſchiedenen 
Bruͤderſchoften gethan. 

In der geſtrigen Cortes⸗ Sitzung trugen 67 Der 
putirte darauf on, daß der verwittweten Königin 
während der Minderjaͤhrigkeit ihrer Tochter der 
Titel Koͤnigin⸗Regentin von den Cortes entzogen *) 
werde. Man glaubt, daß dieſer Vorſchlag wird 
angenommen werden. — Der „Hamburger Kor⸗ 
reſpondent“ giebt in ſeinem neueſten Blatte vom 
8. November aber Folgendes: „Die Verhandlun⸗ 
gen in den Cortes waren von großer Bedeutung. 
Am 26. Oktober wurde zum erſten Male ein Vor⸗ 
ſchlag von 66 Deputirten verleſen, „daß die Cor⸗ 
tes die Koͤnigin-Regentin in ihrem Titel und in der 
Autorität waͤhrend der Minderjaͤhrigkeit der Koͤni⸗ 
gin beſtaͤtigen moͤchten“. Am heutigen Tage fand 
die zweite Verleſung mit 52 gegen 11 Stimmen 
ſtatt. Jener Vorſchlag wurde an eine Special⸗ 
Konmiffion verwieſen und Niemand zweifelt an deſ⸗ 
fen Genehmigung.“ — Aus dem von Hrn. Men⸗ 
dizabal erftatteten Berichte ergab ſich, daß der 
Staat ein Heer von 200,000 Mann Infanterie und 
12,000 Mann Kavallerie auf den Beinen halte. 
Am Schluſſe dieſes Berichtes desavouirte er aus⸗ 
druͤcklich den Plan von Schuldverbriefungen auf die 
Inſel Cuba, wie ihn Herr Durou in London pu⸗ 
blizirt hatte, da derſelbe, ohne ſeinem Eifer zu nahe 
treten zu wollen, feine Inſtruktionen überfchritfen 
habe, in welchen die Abſicht ausgeſprochen, die 


7 Tölt nach ſpaͤteren Nachrichten beißen: Beſtaͤtigt. 
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Zahlung der November» Dividenden nur auf kurze 
Zeit, nicht auf vier Jahre auszuſetzen, die kleineren 
Schuld = Juhaber nicht den großen Speculanten 
preiszugeben und endlich die Einfünfte der Inſel 
Cuba nicht durch Begründung von Papiergeld zu 
verringern. > i N 

Geſtern verbreitete man wiederum die Nachricht, 

daß Gomez gaͤnzlich geſchlagen ſey, aber auch dies⸗ 
mal beftätigte ſich dieſelbe nicht. Die Streitkräfte 
dieſes Chefs werden jetzt auf 13,000 Mann ange⸗ 
geben, wovon jedoch nur die Halfte disciplinirt 
eyn ſoll. : 3 5 
\ 80 hat ſich hier das Gericht verbreitet, daß in 
Badajoz eine Bewegung ſtattgefunden habe, und 
daß der in jener Provinz kommaondirende General 
Pedro Mendez Vigo an die Stelle von San Mar⸗ 
tin zum General=Capitain proklamirt worden ſey. 

In Malaga iſt die Ruhe voͤllig wiederherge⸗ 
ſtellt. Quiroga hat eine große Anzahl von Perſo⸗ 
nen verhaften laſſen, unter denen einige von den 

Moͤrdern St. Juſt's und Donadio's. Dem Gene⸗ 
ral Escalante ift auf die Fürſprache des Engliſchen 
Konſuls eine Zuflucht am Bord der Engliſchen 
Brigg „Chaſſeur“ gewährt worden, um dem Ver⸗ 
haftsbefehl Quiroga's, der ihn vor ein Kriegsge⸗ 
richt ſtellen wollte, zu entgehen. 

Im Ecco del Commercio lieſt man: „In der 
Nacht vom 15. auf den 10. find die Kabinets⸗Cou⸗ 
riere Juan Clerigo de las Mozas und Domingo 
Ron, welche Depeſchen an den Kriegsminiſter zu 
überbringen hatten, in einem Gaſthofe von den Kar⸗ 

liſten gefangen genommen und erſchoſſen worden. 
Dem Don Clerigo ſchnitten die Inſurgenten, weil 
er einen Bart trug, die Oberlippe ab.“ 

Man ſchreibt aus Teruel vom a2iſten Oktober: 
„Wir erfahren ſo eben das Uaglück, welches einem 


Detaſchement unſerer Truppen widerfohren iſt. Um 


das in den Salinen der Stadt Arcos befindliche 
Salz wegzuſchaffen, wurden 150 Mann von den 
Freiwilligen aus Eſtremadura dorthin geſandt. Sie 
wurden indeß bon 300 Karliſten überfallen, die 80 
jener Freiwilligen zu Gefangenen machten und ſo⸗ 
fort erſchoſſen.“ : 5 
Großbritannien, 

London den 5. Novbr. Die Times melden, 
der General Evans habe 63 zu feiner Legion gehöͤ⸗ 
rende Britiſche Unterthanen zu einjähriger ſchwerer 

seftungsarbeit in Bilbao verurtheilen laſſen, bloß 
weil fie, ihrem Kontrakt gemäß, nicht länger als 
ein Jahr hätten dienen wollen. 

Der Lord⸗Lieutenant der Grafſchaft von Norfolk, 
Lord Wodehouſe, der bei dem Gaſtmahle der Kon⸗ 
fervativen in Norwich präfidirte, ſoll ausgerufen 
haben: „Nieder mit O'Connell! Nieder mit dem 
Papismus! Nieder mit den whig⸗radikalen Mini⸗ 
fern!“ Der Courier räth, daher den Minſſtern 
an, den Lord Wodehouſe ſeines Amtes als Lord⸗ 
Lieutenant zu entſetzen. 5 


In Folge der zwiſchen den Whigs und den Ra⸗ 
dikalen beſtehenden Uneinigkeiten behaupten die To⸗ 
ries jetzt bei allen ihren Gaſtmahlen, das Mini⸗ 
ſterium muͤſſe fallen. 

An der Pariſer Boͤrſe war ein Gerücht in Um⸗ 
lauf, das Geſchwader des Admirals Hugon ſei be⸗ 
ſtimmt, ſich der Stadt und des Hafens von Cadix 
zu bemaͤchtigen, falls Don Carlos in Madrid ein⸗ 
ruͤcken follte, 

An der heutigen Boͤrſe find (nunmehr die von 
Hrn. Mendizabal desavouirten) kubaniſche Schuld⸗ 
verbriefungen ploͤtzlich von 25 auf 38 bis 39 in die 
Hoͤhe gegangen, ſo daß die faͤllige Dividende ſtatt 
24 pCt. immer erſt 1 PCt. betragen würde, 

O'Connell's Gemahlin iſt zu Dubkin verſtorben 
und fein aͤlteſter Sohn Maurice, Mitglied für Tra⸗ 
lee, liegt ſchwer kronk darnjeder. Dieſe Familien⸗ 
Leiden haben auf das Gemüth des Agitators eini⸗ 
gen Eindruck gemacht. E 

Vom 30. Juni bis 30. September d. J. find 
in Konſtantinopel 14 Engliſche Schiffe aus Liver⸗ 
pool, 9 aus London, 3 aus Neweaſtle, 3 aus Lla⸗ 
nelly und aus Hull, zuſammen 30 Engliſche 
Schiffe angelangt. N 

Die Zuruͤſtungen zur Luftreiſe des großen Vaux⸗ 
hall⸗Ballons zur Reiſe über den Kanal, wo moͤg⸗ 
lich nach Paris, oder doch nach der Nachbarſchaft 
dieſer Hauptſtadt, ſind vollendet, und Hr. Green 


wartet nur auf einen ſchoͤnen Morgen und günſti⸗ 


gen Wind. 

Nach Briefen aus Moskau vom 10. v. M. 
hielten ſich der Marquis und die Morquiſin von 
Londonderry dort auf und wurden mit der groͤße 
ten Auszeichnung behandelt. Bis zum 24. Okt. 
wollten fie nach St. Petersburg zurückgekehrt ſeyn. 

Am 28. v. M. kam in Liverpool der Prozeß des 
Spaniers Pelayo, welcher durch Abſendung von 
Knallbriefen eine Exploſion in dem Poſt-Amte zu 
Liverpool und die Verwundung des Poſt-Beamten 
Barnard veranlaßt hat, zur Entſcheidung. Die 
Anklage wurde nur darauf begründet, daß Bar⸗ 
nard durch das von dem Angeklagten gegen andere 
Perſonen im Auslande gerichtete Attentat ſchwer 


beſchaͤdigt und eines Auges beroubt worden ſey. 
Nach länger Verhandlung der Sache, welche von 


9 Uhr Morgens bis 3 Uhr Mittags dauerte, er⸗ 


klärte die Jury den Angeklagten für ſchuldig, und 


er wurde von dem Gerichtshofe zu zweijähriger 
Haft in dem Gefängniffe zu Kirkdale verurthellt. 

Briefe ous New⸗York vom 4. Oktober und 
aus Philadelphia vom 30. Sept. beſchaͤftigen 
ſich faſt lediglich mit der Praͤſidenten⸗Wahl welche 
zu ſehr unruhigen Auftritten Anlaß geben dürfte, 
Noch hatte Herr van Buren die meiſte Ausſicht; 


allein die Partei des Generols Harriſon (eines 


oͤrderaliſten) nahm täglich zu. 
5 Die Morning-Post eber fr. Mendizabal 
habe an ein wohlbekanntes Haus in der City große 
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Summen eingeſandt, ob für Rechnung der Regie⸗ 
zung oder feine eigene, wiſſe man nicht. Sie em⸗ 
pfiehlt den Inhabern Spaniſcher Obligationen, 
Arreſt auf dieſes Geld zu legen, und macht be⸗ 

merklich, die Spaniſchen Finanzminiſter hätten es 
von jeher für eine heilige Pflicht gehalten, für ſich 
und ihre Familien zu ſorgen: fo habe Graf Toreno 
noch vor zwei Jahren 6 Unzen Goldes von einem 
Pariſer Freunde geborgt, waͤhrend er ſich jetzt da⸗ 
ſelbſt ein prachtvolles Hotel gekauft habe. 

Ueber News York vom 10, v. M. find hoͤchſt bes 
denkliche Nachrichten aus Nieder -Canada bis 
zum 3. v. M. eingegangen. Am 30. September 
beſchloß das Repraͤſentantenhaus, auf Antrag eis 
nes Hrn, Morin, mit 56 gegen 6 Stimmen, eine 
überaus merkwürdige Adreſſe an den General⸗Gou⸗ 
verneur, Grafen v. Gosford, welche zwar in ſehr 
anſtaͤndigen Ausdrucken abgefaßt iſt, jedoch die For⸗ 
derungen der Franzoͤſiſch-demokratiſchen Partei, 
namentlich die Verwaltung des lebenslaͤnglichen Le⸗ 
gislatio-Conſeils oder Oberhauſes in ein waͤhlba⸗ 
res, aufs Entſchiedenſte geltend macht. Das ganze 
überaus lange Aktenſtuͤck erinnert lebhaft an den 
Ton der Nord⸗Amerikaniſchen Colonial-Verſamm⸗ 
lungen vor dem Unabhaͤngigkeits⸗Kriege. Berich⸗ 
ten aus Quebek vom 6. v. Mts. zufolge, hat der 
General: Gouverneur die Verſammlung am 4. v. 
Mis. prorogirt, und am Schluſſe feiner Rede die 
Hoffnung geaͤußert, daß es den vielfachen Elemen— 
ten der Wohlfahrt und der Zufriedenheit noch ges 
lingen werde, die ſich haͤufenden politiſchen Vers 
wickelungen zu beſeitigen. Nach Nord⸗Amerikani⸗ 
ſchen Blättern iſt das Haus ſeitdem aufgeloͤſet 
worden. In Canada herrſchte die größte Aufre⸗ 
gung und die Preſſe fuͤhrte die ſchaͤrfſte Sprache, 
Auch ein Theil der hieſigen Preſſe iſt der Anſicht, 
daß die Regierung einlenken muͤſſe, um einer Kriſis 
vorzubeugen. ? 

In Florida wird, dem Vernehmen nach, der 
Nord ⸗Armerikaniſche General Call an der Spitze 
von 1600 Freiwilligen aus Tenneſſee unverzuͤglich 
den Winterfeldzug gegen die Indianer eroͤffnen. 

& tai ee n. 

Aus Neapel werden die Nachrichten immer be⸗ 
unruhigender; die Cholera iſt nicht allein in Nea⸗ 
pel, fondern hat ſich auch in den nahgelegenen 
Ortſchaften und auf den Inſeln gezeigt. In Tra⸗ 
ni und Bari iſt ſie im Abnehmen, hat ſich aber 
nach Otranto und bis zur ſuͤdoͤſtlichen Spitze von 
Italien ausgebreitet. Die Erſcheinung der Krank⸗ 
heit in Neapel benimmt den Roͤmern die letzte Hoff⸗ 
nung, von derſelben verſchont zu bleiben, weil man 
bisher geglaubt, der vulkanſſche Boden fey ein 
Praͤſervatib gegen fie. 


| ch wei 
Von dem Morde des ungluͤcklichen Leſſing vers 
nimmt man immer mehr ſcheußliche, empoͤrende 


. 
“4 


glaubten. 


Einzelnheiten. Der als Haupt⸗Theilnehmer an der 
Deutſchen Tribune berüchtigte Kandidat der Theo⸗ 
logie, Chr. Scharpff, ſoll beſonders ſcharf dabei 
compromittirt ſeyn, und eben fo der bei der Frank⸗ 
furter Geſchichte verwickelte Alban, ſo wie ein drit⸗ 
ter, deſſen Name uns entfallen iſt. Die Ermor⸗ 


dung ſoll mit der größten Kaltblütigkeit vor ſich 


gegangen ſeyn, und der Haupt⸗Thaͤter mit ſolcher 
Unbefangenheit ſich benommen haben, daß er des 
folgenden Tages noch einmal zur Stelle ging, wo 
das geſchlachtete Opfer lag, um den vergeſſenen 
Mantel zu holen. Nur die unbegreifliche Indolenz 
der Schweizeriſchen Juſtiz, welche anfangs nicht 
einſchritt und ſodann verkehrt unterſuchte, konnte 
es moͤglich machen, daß ſo lange kein aklenmaͤßi⸗ 
ges Licht in die Sache kam, denn die öffentliche 
Meinung war lange vor dem Unterſuchungs⸗Rich⸗ 
ter, und zwar ſelbſt, wie es heißt, von Einzeln⸗ 
heiten unterrichtet. In manchen Punkten wird 
man wieder an den famöfen Prozeß der zwei Raths⸗ 
herren und der Bande Clara Wendel's unterrichtet, 
wo der Inquirent ſtets zur Unzeit bald ſentimental, 
bald barboriſch zu Werke ging, und dem einen 
Theil Roſen, dem andern aber Pruͤgel zukommen 
ließ. : (Karlsr. St. Ztg.) 
Genf den x. November. Der hier erfcheinende 
Federal enthält Folgendes: „Man verſichert uns, 
daß in Turin eine Verſchwoͤrung gegen die Regie⸗ 
rung entdeckt worden; eine Verſchwörung, deren 
Mittel, wenn die Details, welche man darüber 
giebt, wahr ſind, eben ſo verbrecheriſch als unſin⸗ 
nig wären, Einige der Raͤdels führer ſollen verhaf⸗ 


tet, einige andere entflohen ſeyn.“ 


Bern den 1. November. (Baſeler Zeit.) Von 
den Verhandlungen der Tagſatzung vom 29. v. M. 
verlautet, daß die Geheimhaltung der Sitzung be⸗ 
ſonders durch die Staͤnde betrieben worden fey, 
welche zu der Majoritaͤt vom 9. September gehoͤr⸗ 
ten, und welche in einer ſo zarten Angelegenheit 
ihrem Oeffentlichkeitstrieb Einhalt thun zu ſollen 
Die Verhandlung ſelbſt ſey, wie ge⸗ 
wöhnlic die geheimen Sitzungen, mit Ruhe und 
ohne die ſonſt üblichen Großſprechereien gehalten 
worden; über die verſchiedenen Anträge verlautet 
im Weſentlichen, daß von Aufrechthaltung des 
Beſchluſſes vom 9. September keine Rede mehr 
geweſen ſey, und es ſich nur noch um foͤrmliche 
Zuruͤcknahme oder ſtillſchweigendes Fallenlaſſen 
handle; erſteres wolle Herr von Tſcharner, letzte⸗ 
res die Mehrheit und Herr von Maillardoz, dieſer 
nur etwas milder. — Von allen Seiten ſoll ſich der 
Wunſch gütlicher Beilegung geäußert und die Bra⸗ 
vaden gewiſſer Blätter von keiner Seite her ein 
Echo gefunden haben. - 

eutſchlan d. 


Die Allg. Zeit, ſchreibk: Die allgemeine Auf- 


merkſamkeit iſt auf Spanien gerichtet; Wenige 
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zweifeln mehr, doß Don Karlos nicht fiegreich 

aus dem Kampfe gehen, und bald ſeinen Einzug 

in Madrid halten werde. Es wäre daher nicht uns 

moͤglich, daß mehre Kontinentalhöfe bald Agenten 

bei ihm ernenuten, und dadurch on den Tag legten, 
daß ſie ihn allein als Koͤnig von Spanien anerken⸗ 
nen. Frankreich bliebe dann am Ende kaum etwas 
Anderes übrig, als dieſem Beiſpiele zu folgen, 
weil ſeine geographiſche Lage es fordert. Ob Eng⸗ 
land ſich auch dazu verſtehen wird, einen Agenten 
bei Don Karlos zu akkredirten, bleibt noch zwei⸗ 
felhaft, obgleich allen Anzeichen nach die Politik 
des Engliſchen Kabinets ſeit Kurzem eine Aenderung 
erlitten hat, und es mit groͤßerer Umſicht als ſeit⸗ 
her in den Angelegenheiten des feſten Landes vor⸗ 
zugehen anfängt. 

Münden den 3. Nov. Wie wenig Furcht die 
Brechruhr den Bewohnern einzufloͤßen vermag, 
beweiſt der Umſtand, daß trotz einer vom Magis 
ſtrate erlaffenen Warnung dennoch am Nachmittage 
des Allerheiligenfeſtes und geſtern als am Allerſee⸗ 
lentage eine ungeheure Menſchenmenge auf dem 
Gottesacker ſich eingefunden. 

Der November hat bei uns mit heiterem Wet⸗ 
ter, jedoch fuͤr dieſe Jahreszeit ungewoͤhnlicher 
Kaͤlte begonnen; das R. Thermometer ſtand am 1. 
Nov. Morgens 7 Uhr auf 10 Grad Kälte, 

= et t ch. 

Wien den 4. Nov. Die Huldigung Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt des Kaiſers, als Großfürſten von Siebenbuͤr⸗ 
gen, ſollte am 31. Oktober zu Klauſenburg vor ſich 
gehen. Se. Koͤnigl. Hoheit der Erzherzog Ferdi⸗ 
nand von Eſte wird im Namen des Kaiſers die 
Huldigung annehmen, in der Mitte des Novem- 
bers hier erwartet und ſodann, dem Vernehmen 
nach, über Lemberg noch St. Petersburg reifen, 

Der bisher in Wien akkreditirt geweſene Koͤnigl. 
Bayeriſche Geſandte, Baron von Lerchenfeldt, iſt 
jetzt in gleicher Eigenſchaft beim König Otto von 
Griechenland beglaubigt, und wird mit dem Koͤ⸗ 
nige nach Athen abreiſen. 

Die Cholera hat in der ganzen Lombardey auf⸗ 
gehoͤrt. Es koͤnnen in Allem 30,000 Menſchen dar⸗ 
an geſtorben ſeyn. 5 3 

(Bresl. Ztg.) Es war am Sonntag, als Ihre 
Kaiferl. Hoheit die Erzherzogin Thereſe im Kreiſe 
der Koͤnigl. Familie als Braut Sr. Majeftät des 
Könige von Neapel deklarirt wurde. Wie ein 
Lauffeuer durchlief dieſe Veroͤffentlichung die Haupt⸗ 
ſtadt, da man im großen Publikum von dem laͤngſt 
feſtgeſetzten Vermaͤhlungs Projekt nichts wußte. 

— Den 5. Nov. (Bresl. Ztg.) Die ganze 
Kaiſerl. Familie brachte geſtern in Schoͤnbrunn 
Ihre Majeftät der Kaiſerin Mutter ihre Gluͤcks⸗ 
wünſche dar. Mittags war Famjlien⸗Tafel. — 
Die Vermählung Ihrer Kaiſerl. Hoheit der Erzher⸗ 


Vernehmen nach nicht hier, ſondern in einer Stodt 
an der Öränze vollzogen werden. Se. Mojeftät 
hot dieſen Wunſch, welcher feinen Grund in dem 
alle Etiquette ſcheuenden Charakter dieſes Fuͤrſten 
haben dürfte, ausgedrückt. — Man erwartet jetzt 
einen Großbotſchafter von Neapel, welcher um die 
Hand der Prinzeſſin, Namens ſeines Souverains, 
feierlichſt werben wird. 85 
Mie r i k d. . 

Der Texianiſche Telegraph vom 23. Auguſt ent⸗ 
hält einen Bericht über einen Verſuch, den General 
Santana aus der Gefangenſchaft zu befreien. Am 
16. Auguſt war der Schooner „Paſſajc“ von News 
Orleans zu Marion an der Mündung des Colum⸗ 
bia⸗Fluſſes eingetroffen, nachdem er einen Theil ſei⸗ 
ner Ladung in Brozorio geloſcht; der Reſt aber, aus 
Liqueuren und Proviant beſtehend, das Eigenthum 
eines Spaniſchen Kaufmanns, Don Bartolomeo 
Pages, ſollte am Bord im Detail verkauft werden. 
Die Mannſchaft beſtand theils aus Ausländern, 
theils aus Anglo-Amerikanern, erregte aber wegen 
ihrer Anzahl Verdacht. Man erfuhr, daß Pages 
heimlich in einem Boote den Fluß binaufgefegelt 
war, eine Unterredung mit einem der Mexikaniſchen 
Gefangenen gehabt und ihm eine Flaſche mit Opium 
zugeſtellt hatte, welches den Waͤchtern gegeben were 
den ſollte. Bei näherer Unterſuchung fand ſich ein 
dem befagten Pages ausgeſtellter Paß von dem 
Mexikaniſchen Konſul zu New⸗Orleans, in welchem 
die Befehlshaber Mexikaniſcher Kriegsſchiffe ange⸗ 
wieſen wurden, ihm keine Hinderniſſe in den Weg zu 
legen, da er mit Aufträgen von der hoͤchſten Wich⸗ 
tigkeit verſehen ſei. Die Texianiſchen Beboͤrden bes 
mächtigten ſich hierauf des Schiffes und der Mann⸗ 
ſchaft. Pages und noch ein Spanier wurden in 
Ketten gelegt; ein gleiches Schickſal hatten die Ge⸗ 
nerale Santana und Almoute, mit denen aller Vers 
kehr unterſagt iſt. Der Erſtere hat ſich ſeitdem mit 
einer großen Doſis Opium vergiften wollen, worauf 
aber nur ſtarkes Erbrechen erfolgte. 


u 


Vermiſchte Nachrichten. 


Poſen den 12. November. Heute Mittag um 


12% Uhr rückte das, aus den Rheingegenden zurüce 


kehrende 19te Infanterie-Regiment, nach einer 


jährigen Abweſenheit, hier wieder ein. Da dies 
ſchͤne und brave Regiment zum größten Theil aus 
Eingebornen unſerer Provinz beſteht, ſo war der 
Jubel der Heimkehrenden und die Freude der Ein⸗ 
wohner unbeſchreiblich. Nicht nur die hohe Gene⸗ 


ralität, ſondern Tauſende von Einwohnern beiderlei 
Geſchlechts, zogen dem wackern Regiment ſtunden⸗ 


weit entgegen, begrüßten daſſelbe mit Jubelruf und 
geleiteten es unter klingendem Spiel bis auf den 


ö 0 Erzher⸗ Wilhelmsplatz, von wo es ſich, nachdem es vor Sr. 
zogin Thereſe mit dem Koͤnig von Neapel wird dem 


Excellenz dem kommandirenden General, Kerrn 
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don Grolman, 
tiere begab. ; 
Schweiduftz den 3. Nov. Daß hieſige Stadt 
auch bei dem diesmaligen Erſcheinen der Cholera 
in der Provinz von dieſem Uebel heimgeſucht wurde, 
iſt mit mancherlei Uebertreibungen auswärts bekannt 
geworden, und wir balten uns daher verpflichtet, 
nachſtehende amtliche Mittheilung zu veröffentlichen: 
Seit dem ıften d. M. iſt kein neuer Er⸗ 
krankungsfall in hieſiger Stadt vorge⸗ 
kommen; heute haben wir das letzte Op⸗ 
fer der Krankheit begraben und ſmmt⸗ 
liche Kranke find als geueſen gemeldet 
worden, ſo daß die Stadt von heute ab 
frei von der Epidemie erklärt werden 
kann. 3 
In Zeitraume vom 12. Oktober, an welchem Tage 
der erſte Krankheitsfall ſich im hieſigen Kortektions⸗ 
baufe ereignete, bis zum 31ſten gedachten Monats, 
wo die letzten Erkrankungen erfolgten, ſind zuſam⸗ 
men 115 Perfonen hierorts erkrankt und davon 43 
Kranke verſtorben. Von letzteren haben 6 der hie⸗ 
figen Garnijon, 27 der Civil-Gemeinde und 10 der 
biefigen Beſſerungs-Anſtalt angehört. 


Seitdem neulich bei dem Brande in Magdeburg 
23 Menſchen verunglückt find, denkt man an meh⸗ 
ren Orten auf Rettungsmittel, z. B. Rettungs⸗ 
netze, Feuerleitern, Sttickleitern u. |. we, am 
meiſten empfiehlt man die in Paris gebräuchlichen 
Maſtbäume, welche auf die Brandſtelle gebracht, 
dort mit einer Unterlage leicht aufgerichtet werden 
und von oben eine Vorrichtung haben, durch wel⸗ 
che die aus dem Fenſter zu Retkenden hinabgeloſſen 
werden. i 5 . 


Wer nach der neueſten Mode heirathen will, 
ſogt die Dorfz. dem ruthen wir wohlmeinend, noch 
ein Weilchen zu warten, denn haͤßlichere und ge⸗ 
ſchmackloſere Jungfern, als in dere neueſten Leipzi⸗ 
ger Schnellpoſt fur Moden, haben wir lange nicht 
geſeben. Kurz iſt der Scherz und ewig iſt die 
Reue. 


Schneller wird — unbeſchadet aller andern vor⸗ 
nehmen Fabriken — nirgends aus Lumpen etwas 
Ordentliches und Gelehrkes gemacht, als in der 
nellen“ Papferfabrik zu Peng in Sachſen, wo 
binnen: ſechs Stunden abgelegte Kleidungsſtücke 
in ſofort verwendhares Schreibpapier, Druckpa⸗ 
pier und Loͤſchpapier verwandelt werden; auch das 
feiuſte Velinpapier wird fabricirt. 5 
Der Arzt, Dr Caspar, hat ſehr leſenswerthe 
Uuterſuchungen über die „wahrſcheinliche Lebens⸗ 
dauer“ des geneigten Leſers angeſtellt. (Berlin, 
1835), woraus ſich unter Anderem ergiebt: Wer 
nicht ſchon geſtorben iſt, hat Aus ficht, llaͤnger zu 


vorbeideſilirt war, in ſelne Quarz 


leben als ſeine Vorfahren, denn das jetzige Ge⸗ 


— Dem guͤnſtigen Leſer 


ſchlecht hat in Folge der höheren Civiliſation eine 
längere Lebensdauer, als die vorangegangenen. 
Ferner: Wer reich und vornehm iſt, lebt im All⸗ 
gemeinen laͤnger, als der Arme. Der Verfaſſer 
hat nach dem Gothaiſchen Hofkalender die Lebens⸗ 
alter von 713 verſtorbenen Fuͤrſten und Grafen 
berechnet, damit das Lebensalter von 2000 Berli⸗ 
ner Stadtarmen verglichen und gefunden, daß im 
Vergleich mit den Armen von den Fuͤrſten und Gra⸗ 
fen gerade noch einmal ſo viel das 70. Jahr und 
faſt bier Mal ſo viel das 90. Jahr erreichten. 


Die Lebensgeſchichte des Exherzogs Carl von 
Braunſchweig iſt nun bereits ausgegeben und 
wird fleißig geleſen. Sie enthält die ganze Lebens⸗ 
geichichte deſſelben von feiner Kindheif an und in 
dem zweiten Bande Aktenſtuͤcke und Belege. Da 
der Herzog mit den erſten Kabinetten und vielen 
hiſtoriſchmerkwuͤrdigen Maͤunern in directer Ver⸗ 
bindung ſtand, und das Buch auch fiber das Jahr 
1830 viele Nachrichten enthaͤlt, ſo wirds geſucht 
und natürlich ſehr verſchieden beurtheilt, Inter⸗ 
effant werden in Frankreich beſonders die Mikthei⸗ 
lungen uͤber den jungen Napoleon, den in Wien 


verfiorbenen Herzog von Reichftadt ſeyn. Die In⸗ 


gredienzien des pikanten Gerichts ſind etwas Wahr⸗ 
heit, viel Dichtung, Indiscretion quantum satıs 
und noch etwas darüber, > Wer brauen geholfen 
hat, iſt noch nicht bekannt. 


Sand, der Mörder Kotzebues, hat jetzt noch 
einen Biogrophen und Lobredner gefunden und zwar 
einen Franzoſen, Namens Brot, der die ganze 
Mordgeſchichte auf 700 Seiten erzaͤhlt und lobt. 


Das ſehr loͤbliche biſchoͤfliche Ordinariat 
zu Würzburg hat in einem Rundſchreſben feine 
Geiſtlichen unter anderm angewieſen, die Vereh⸗ 
rung der Jungfrau Maria nach den reinen Grund⸗ 
ſaͤtzen der katholiſchen Kirche zu lehren und der 
Verbreitung von Irr⸗ und Aberglauben durch 
Schriften und bildliche Darſtellungen kraͤftigſt ent⸗ 
gegen zu wirken. Sie ſollen das Volk bei jeder 
geeigneten Gelegenheit uͤber die religioͤſen Miß⸗ 
brauche und über die Schaͤdlichkeit des Aberglau⸗ 
bens belehren und Aufſicht halten, daß nicht Ge⸗ 
prägen falſche Wirkungen zugeſchrieben werden. 

falt ohne unſer Erinnern 
die Münchner ſchußfeſte Wundermedaille ein. 


Eine Folge der Auswanderung noch Amerika 
verſpuͤrt man bereits in Deutſchland: es werden 
weniger Wadrenbeſtellungen von dort gemacht. 
Dieß bemerkt man im Erzgebirge, in Elberfeld 
und auch in Sonneberg. . 

Der Herausgeber des Volksfreundes, Herr 
Negle ſu München, hat, wie wir bereits berich⸗ 
tet, eine Maſſe erfunden, womit das Holzwerk 
gegen Feuer geſchützt wird. Ja Gegenwart der 
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Behörden find kuͤrzlich 2 mit jener Maſſe ange⸗ 
ſtrichene und mit Brennmaterial gefüllte Haͤuschen 
Ga worden, und haben ſich tapfer ge⸗ 
alten. 


In Carlsruhe iſt den hohen Preiſen der 
Metzger und Baͤcker auf einmal Einhalt gethan. 
Da ſie verſicherten, ſie muͤßten bei den bisherigen 
Preiſen zu Grunde gehen, ſo wurde, um ſie noch 
zu retten, allen auswärtigen Metzgern und Bäl: 
kern das Einbringen ihrer Wagren geſtattet, und 
ſeitdem iſt Fleiſch und Brod billig und gut. 


Der Her ings fang ſoll dieſes Jahr überall 
reichlich ausgefallen ſeyn. 
(Holland) kamen in den letzten Tagen noch ſieben 
Fiſcherbarken mit mehr als 700,00 Heringen an. 


— . . 


Aufruf zur Wohlthaͤtigkeit. 5 
Ein gränzenloſes Unglück hat die hieſige Stadt 
betroffen. Am öten d. Mis. Nachmittags um 2 Uhr, 
als die evangeliſche Gemeine zur Einſegnung ihrer 
Jugend in der Kirche verſammelt und der Segen 
über die Konfirmanden ausgeſprochen war, ertdnte 
der ſchaudervolle Ton der Feuerglocke. Ein Buͤrger⸗ 
haus in der volkreichſten Gegend der Stadt ſtand in 
vollen Flammen, und ein heftiger, ſturmähnlicher 
Suͤdweſtwind vertrieb die Flammen mit reißender 
Wuth. Um 2 Uhr Nachts waren 18 Bürgerhäus 
ſer in Aſche gelegt. 50 Familien, mehrenthells thaͤ⸗ 
tige, rechtſchaffene Handwerker, find der Mittel 
und der Gelegenheit beraubt, ihr Gewerbe fortſetzen 
zu konnen, weinen über den Truͤmmern ihrer Habe 
und ſehen, nackt und bloß, und aller ihrer Lebens⸗ 
Vorräthe beraubt, dem herannahenden Winter mit 
Schauder entgegen. 
Die Unterzeichneten haben ſich verbunden, für 
Linderung des großen Elends der Mitbrüder nach 
Kraͤften zu ſorgen. Sie ſprechen daher, da ihre 
eigene Kraft unzureichend iſt, auch in der Ferne 
mildthätige Herzen an, ihr Scherflein beizutragen, 
Strasburg in Weſtpreußen den 8. Nov. 1836. 
en 25 Be 
evangel. Pfarrer eis⸗Juſtiz⸗ ürgermeifter, 
und Sunfpeker, Noth. 5 155 
Michalowski, Weißeumel, Grzegorzewski, 


Landbau⸗Inſpektor. Oberamtmann. Kanzliſt und Stadt⸗ 


Vekordneter, 


Sehr gern find wir erboͤtig, Geldbeiträge für die 
unglücklichen Abgebrannten anzunehmen, und wer⸗ 
den die eingehenden durch dieſe Blätter bekannt 
machen. N 8 
Poſen den 14. November 1836. N 
Die Zeitungs-Expedition von W. Decker 
> & Comp. 8 


1 


In Scheveningen 


Bekanntmachung. f 
Zur Verpachtung der kleinen Jagd der Feldmar⸗ 
ken Mrowin, Kokoſzyn, Przyboda und Kobelnik, 
auf 53 Jahre, als vom ıften Januar 1837 bis ul- 
timo Auguſt 1842, wird ein abermaliger Licita⸗ 
tions⸗Termin 
auf den 25ſten November cur. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr f 
zu Poſen im Hotel de Pologne, in der Wronker⸗ 
Straße belegen, anberaumt, und Jagdliebhaber 
mit dem Bemerken eingeladen, daß die Pachtbe⸗ 
dingungen im Termine bekannt gemacht werden. 
Ludwigsberg den 27. Oktober 1836. 
Koͤnigliche Oberfoͤrſterei Moſchin. 
Herb ſt. 


Bekanntmachung. 

Den Sten d. Mts. Nachmittags iſt mir von einer 
Wieſe auf der Schrodka ein 9 Jahr altes Pferd ent⸗ 
laufen. Kennzeichen: großer ſchwarzer Wallach, 
am Schweife abgerieben und krummen Hinterfuͤßen. 
Der ehrliche Finder oder Auskundſchafter erhält eine 
Belohnung von 5 Rthlr. s : 

Poſen den 12. November 1836. 

Szabanski, Fleiſchermeiſter. 


Dienftag den 15ten d. Mts. iſt zum Abendeſſen 
friſche Wurſt und Sauerkohl bei C. Meyer in 
dem Tſchuſchkeſchen Lokale am Sapiehaplatze. 


Heute iſt bei mir zum Abendeſſen friſche Wurſt 
und Sauerkohl, hierauf Tanzvergnuͤgen. Irle. 


— —_—_—_—__—______—_—____ 


Börse von Berlin. 
Preuls, Cour 


Briefe] Geld. 


Den 10. November 1836. 


Staats - Schuld scheme 4 4013] 1012 
Preuss. Engl. Obligat, 1830 4 400] 994 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 637 623 
Kurm. Oblig, mit lauf, Coupe - 4 | 4042] 1003 
-Neum, Inter. Scheine di» : .| 4 10134] — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 4024] 102 
Königsberger dito [4 — — 
Elbinger dito 2 444 — 
Dans. dito v. in T. 2 4 — 43 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 —. 1014 
Grossherz.Posensche Pfandbriefe, 4 1035] — 
Ostpreussische dito 4 | 4100| — 
Pommersche dito ] 2 103 — 
Kur- und Neumärkische duo 4 1002] — 
dito dito dito 34 98 — 
Schlesische Ge 4” — | 105% 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neu. - 36 — 
Gold al marco 2 „„ „4 „„ — 215 214 
Neue Ducaten es. 20.1 1820 — 
Friedrichsd’or e „ „4 „4 466 — 132 13 
Disono „a ern „ 415 


